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Detlef Bluhm, 
geboren 1954 in Berlin, studierte Religionspä-
dagogik und Theologie, landete beruflich aber 
im Buch- und Verlagswesen. 
Neben seiner Tätigkeit als Autor und Ge-
schäftsführer des Börsenvereins des Deutschen 
Buchhandels, Landesverband Berlin-Branden-
burg, ist er schon seit einigen Jahren als Fo-
tograf unterwegs. Nach zahlreichen Projekten 
und Ausstellungen legt er nun mit »Berlin im 
Glanz der Nacht« seinen ersten Bildband vor.

Detlef Bluhm

Berlin im Glanz der Nacht
Berlin after Dusk

208 Seiten, 196 Farbabbildungen
21,5 x 24,5 cm, geb. 

28 Euro
ISBN 978-3-89809-155-8
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1990/91 fotografierte Detlef Bluhm 
Buchhandlungen und Bü-

cherstuben in der ehemaligen DDR. Die historischen 
Fotografien sind im Sommer und Herbst 2018 in der 
Ausstellung »Lesestadt im Wandel« im Rheinsberger 
Schloss zu sehen. 

Buch- und Papierhandlung WriezenVolksbuchhandlung Bad Freienwalde Bilderkabinett Stralsund

Universitätsbuchhandlung GreifswaldSchreibwaren- und Buchhandlung Ziesar



gbe.bra verla

Nächtliche Fotos, die Städte, 
Landschaften und 

Gebäude im subtilen Licht der Nacht inszenieren, 
bildeten in den vergangenen Jahren den Schwer-
punkt seiner fotografischen Arbeit. Zuletzt wurden 
die eindrucksvollen Nachtfotografien von Detlef 
Bluhm in den Ausstellungen »Sandberg: Ein Dorf im 
Glanz der Nacht« und »Gersfeld: Nächtliche Erkun-
dungen« gezeigt. Derzeit in Arbeit ist das Projekt 
»Ljubljana im Glanz der Nacht«.

Baumstumpf in Sandberg

Drachenbrücke in Ljubljana

Schuhgeschäft in Gersfeld

Burg von LjubljanaGersfelder Marktplatz
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Milchbar im Funkhaus Berlin | Treptow
Milk Bar in Berlin Recording Studios | Treptow district
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BahnTower am Potsdamer Platz | Mitte
RailTower on Potsdamer Platz | Mitte district
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Fußgängerunterführung am Messedamm | Charlottenburg
Pedestrian subway on Messedamm | Charlottenburg district
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Hauptbahnhof | Tiergarten
Central Rail Station | Tiergarten district
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Olympia-Stadion | Charlottenburg
Olympic Stadium | Charlottenburg district
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Berlin scheint niemals zu schlafen. 
Doch das stimmt nicht so ganz. 

In seinem ersten Bildband »Berlin im Glanz der 
Nacht« nimmt Detlef Bluhm uns mit auf menschen-
leere Straßen und Plätze, auf Dächer und Balkone, 
in nachts eigentlich unzugängliche Gebäude – und  
zeigt uns vermeintlich Bekanntes ganz neu. 

Fußgängerunterführung am Messedamm

Olympiastadion

Berlin Hauptbahnhof

BahnTower am Potsdamer PlatzMilchbar im Funkhaus Berlin
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Deutsches Theater | Mitte
German National Theatre | Mitte district
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Im Licht der Nacht und aus unge-
wöhnlichen Perspektiven 

fotografiert, zeigt sich die Stadt ganz anders, als 
man sie kennt. Detlef Bluhms Fotografien von stillen 
Parks und illuminierten Bürohäusern, von weltbe-
kannten Sehenswürdigkeiten und tagsüber unschein-
baren Industrieanlagen überraschen und begeistern.
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Hotel Oderberger | Prenzlauer Berg
Hotel Oderberger | Prenzlauer Berg district

Hotel Oderberger | Prenzlauer Berg
Hotel Oderberger | Prenzlauer Berg district
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Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche | Charlottenburg
Kaiser Wilhelm Memorial Church | Charlottenburg district

Bereitstellung des öffentlichen Nahverkehrs früher endete als von mir vermu-
tet: Die letzte S-Bahn war mir vor der Nase weggefahren, und ich musste die 
knapp zehn Kilometer bis zu meiner Wohnung mit dem Fahrrad zurücklegen. 
Dabei entdeckte ich als Bildmotiv die Aral-Tankstelle in der Holzmarktstra-
ße (Seite 166), den Blick von der Mühlendammbrücke auf den Berliner Dom 
(Buchcover und Seite 149) und die Spittelkolonnaden in der Leipziger Straße 
(Seite 119). So entstanden auf meinem Heimweg drei Fotografien, an die ich bis 
dahin gar nicht gedacht hatte. Als ich schließlich in der Morgendämmerung 
nach Hause kam, war ich heilfroh, die letzte S-Bahn verpasst zu haben. Auch 
wenn ich finde, dass die Stadt, die gern als Metropole bezeichnet wird, auf ihr 
vielgepriesenes Nachtleben zumindest verkehrstechnisch noch nicht optimal 
eingestellt ist.

Das Wort Nachtleben verdankt die deutsche Sprache übrigens aus-
gerechnet einem Pietisten: dem Schriftsteller, Journalisten und Übersetzer 
 Philipp Balthasar Sinold (1657–1742). Es war im Zeitalter des Barock, als man – 
an den königlichen und fürstlichen Höfen – die künstlich erhellte Nacht zum 
Tag werden ließ. Feuerwerke und Theateraufführungen, Musikdarbietungen, 
Tanzvergnügen, Maskenbälle und Gartenfeste – die Nacht wurde wie nie 

zuvor mit Genuss und Leben gefüllt. Nicht lange danach leuchtete es auch in 
den bürgerlichen Quartieren hell und schließlich immer heller. 

Die im neunzehnten und frühen zwanzigsten Jahrhundert durch neue 
Technologien in Gang gesetzte Beleuchtung der Stadt wurde von Anbeginn 
fotografisch begleitet. Zahllose Fotografen waren fasziniert davon, Stadt-
landschaften auf Nachtbildern sichtbar zu machen – eine Möglichkeit, die 
zuvor dem Gemälde, der Zeichnung, dem Kupferstich oder dem Holzschnitt 
vorbehalten war. Die Nachtfotografie erlebte eine Blütezeit bis zu ihrem 
Höhepunkt in der Weimarer Republik. Die vermutlich umfangreichste Serie 
von über einhundert Berliner Nachtfotografien in dieser Zeit stammt aus 
dem Jahr 1928, aufgenommen von einem unbekannten Fotografen. Die Bilder 
zeigen unter anderem das legendäre Haus Vaterland am Potsdamer Platz, 
das Kino Titania Palast in der Steglitzer Schloßstraße, das Vergnügungs-Eta-
blissement Europa Tanz Pavillon am Anhalter Bahnhof und die Tanzpaläste 
Florida und Columbia am Kurfürstendamm. Im sogenannten Dritten Reich 
reglementierten die Nationalsozialisten nicht nur die Tanz- und Musikstile in 
den Nachtlokalen (»Swing tanzen verboten«), sondern auch deren fotografi-
sche Aufnahmen. Nachtfotos waren verpönt. Die Nachtfotografie hat sich 

10 kilometres back to my flat. In doing so, I discovered the image of the Aral 
service station (page 166), the view from the Muehlendammbruecke of the 
 Berlin Cathedral (book cover and page 149) and the Spittel Colonnades in 
Leipziger Strasse (page 119). So, on my way home I took three photos that I 
had never thought of before then. 

When I finally reached my flat at dawn, I was delighted that I had missed 
the last S-Bahn – even though I feel that a city that likes to be called a 
metropolis and has a much-vaunted nightlife, is not best served by its public 
transport system.

Incidentally, the German language has the Pietist writer, journalist and 
translator Philipp Balthasar Sinold (1657-1742) to thank for the word ‘Nacht-
leben’ (nightlife). During the baroque era the royal courts used artificial 
light to turn night into day. Firework displays and theatrical  performances, 
musical presentations, dances, masked balls and garden parties – the 
nights had never been filled with such enjoyment and life. It wasn’t long 
before bourgeois homes shone with light as well, eventually more and more 
brightly. Then, in the 19th and early 20th Century when new technologies 

brought in street lighting, photographic records were kept right from the 
start. Countless photographers were fascinated by making city landscapes 
visible on pictures taken at night – something that had previously only been 
possible in paintings, drawings, etchings or wood-carvings. 

Night photography flourished and had its heyday in the Weimar Republic; 
probably the most extensive series of over one hundred night photographs 
of Berlin was taken by an unknown photographer in 1928. Among them are 
pictures of the legendary Haus Vaterland on Potsdamer Platz, the Titania 
Palast cinema in Schlossstrasse Steglitz, the Europa Tanz Pavillon entertain-
ment venue at Anhalter Station and the Florida and Columbia dance halls on 
the Kurfuerstendamm. In the so-called Third Reich, the National Socialists 
not only regulated the styles of dance and music in the night clubs (‘Swing 
Dance is Prohibited’) but also any photographs taken in them. Night photos 
were taboo. Even today night photography hasn’t completely recovered 
from this verdict; it still leads a shadowy existence.

Jean Cocteau once aptly remarked: “At night one sees a town exactly 
as it is”. The different intensity of its illumination – from the splendidly-lit 
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Haus der Kulturen der Welt | Tiergarten
House of World Cultures | Tiergarten district

Walter-Benjamin-Platz | Charlottenburg
Walter-Benjamin-Platz | Charlottenburg district
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Straße des 17. Juni | Tiergarten
Strasse des 17. Juni | Tiergarten district
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Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche

Straße des 17. Juni

Deutsches Theater

Stadtbad Oderberger Straße

Haus der Kulturen der Welt


